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darzubringen. Wenn die Verſammlung auch an⸗ können und im Verhältniß dazu eine nur geringe 
nahm, daß der Oberpräſident von Seiten der Anzahl von etatsmäßigen Stellen an Stagts⸗ 
Staatsregierung der nachdrücklichſten Unterftügung | anſtalten vorhanden ſind, da ferner die Städte 
ſicher ſei, jo glaubte man dennoch, wohl daran | (auch die größeren) ihren nachweisbar dauernden 
zu thun, auch hier aus dem ſchleswig⸗holſteini⸗ Bedarf an Lehrkräften auf längere Zeit durch 
ſchen Volk heraus eine Kundgebung zu veranſtal⸗JHülfskräfte zu decken pflegen, ſo erſcheint die 
ten und zu zeigen, daß die Schleswig⸗Holſteiner] Lage geradezu troſtlos. Eine Bewerbung an 
ein verſtändnißvolles Herz haben und vor Allem auswärtigen ſtädtiſchen Anſtalten pflegt darum 
anerkennen, daß v. Köller in dem Jahre feines aber für die älteren Hülfslehrer meiſt von vorn⸗ 
Hierſeins bewieſen hat, daß er uns verſteht und herein ausſichtslos zu ſein, weil die Stadt⸗ 
unſeren Gefühlen Rechnung trägt. Es wurde] gemeinden aus naheliegenden Gründen lieber 
deshalb einſtimmig beſchloſſen, einen Fackelzug] jüngere Kräfte in ihren Dienſt nehmen. Wie 
zu arrangiren.“ Herr v. Köller hat denſelben] weiter bemerkt wird, iſt durch Miniſterialerlaß 
bekanntlich abgelehnt. vom 7. Auguſt 1892 der Uebergang von Hülfs⸗ 
lehrern aus einer Provinz in die andere ohne 
Schädigung der Anciennität mit Genehmigung 
des Miniſters geſtattet, ja, der Herr Miniſter hat 
ſich ſogar vorbehalten, die erforderliche Aus⸗ 
gleichung herbeizuführen. Bisher iſt uns aber 
für die Provinz Sachſen kein Fall derart bekannt 
geworden. Unleugbar ſind die gekennzeichneten 
auswärtigen Amt übergeben worden. Ungleichheiten und Härten noch vorhanden, und 

— Der Geſetzentwurf über die Abänderung es erf cheint dringend wünſchens werth, daß die 
der Gewerbeordnung iſt nicht, wie das „W. T. Staatsregierung nach wohlwollender Prüfung der 
B.“ gemeldet hat, im Bundesrath angenommen, Verhältniſſe einen u. E. nicht aus dem Bereiche 
ſondern an die Ausſchüſſe verwieſen worden; er] der Möglichkeit liegenden Ausgleich ins Auge 
enthält u. A. den angekündigten Schutz der An⸗ faßte. Sollte das nicht geſchehen, ſo würden die 
geſtellten im Handelsgewerbe. älteren Hülfslehrer der Provinz Sachſen z. B. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Ge⸗ erſt Fa He open 1 Wartezeit und 
ſchäftsbericht der königlichen Porzellanmanufaktur im 44. Lebensjahre eine feſte Anftellung erlangen 


5 : i dort ſo gut es ging untergebracht. „Seine 
1 höhung des Einkommens des Dienſtperſonals lo 9 N 177 un 
Der Entwurf zum preußiſchen 1 5 8 von 1 ge er a le Fre Der 
- illi ur ie > - 
Staatshaushaltsetat für 1899 e Für Wohlfahrtszwecke it 1 F 525 e . Ei 
3 3 — 4 en Er 1 = en Wen 1 999 5 1 80 nenn 5 eee 9 7 5 wollen, um dem 
ark feſtgeſetzt. 5 usgaben entfallen] triebs rialien ꝛc. ſind auf 80, " i 5 1 a 
2 187 9 Mark auf das Aldirarium und Arie mehr verſchlagt. Für Unterhaltung, „Herzog mitzutheilen, daß er N 
139 151 810 Mark auf das Ertraordinarium.] Erneuerung und Ergänzung der baulichen An⸗ Gerichte eine Vertagung verlangen Fünr 1 7 5 
Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende lagen find 146 Millionen oder 20,4 Millionen] ließ er den „erlauchten Gefangenen” f 5 
Etatsjahr ergeben diejenigen für 1899 bei den] mehr und für Unterhaltung, Erneuerung und Er⸗ ſchiedenen Umwegen, ſtatt durch die 3 Alt 5 
Einnahmen ein Mehr von 138799964 Mark, bei den | gänzung der Betriebsmittel und der maſchinellen] Polizeigefängniſſes, in das Kabinet des vr 
Ausgaben einen gleichen Mehrbetrag, von welchem] Anlagen 124,7 Millionen oder 7 Millionen e A e 1 eröffnet 
auf das Ordinarium 191284158 Mark, auf das perunſchlagk. Es ſollen nen Beicafit werden:] „Monjeigneur, bis bie Wen Lende ers dier 
Extraordinarium 7515 806 Mark entfallen. 435 Stück Lokomotiven, 598 Stück Perſonen⸗ wurde, in der er nur Ag 5155 & 9 ke 
Bei den ſtaatlichen Vetriebsverwaltungen it| und 6550 Stück Gepäck und Güterwagen „ Die und 15 Vertagung he be er Dank den 
im Ordinarium ein Mehrüberſchuß von 39,2 Geſamtkoſten dafür im Betrage von 49 Millionen Cone ben An ler eff ganz verwandelt fand 
Millionen veranſchlagt, wobei zu bemerken iſt, überſteigen die wirklichen Ausgaben des Jahres anstehen re ee Mi ftand ein weiß 
daß bei allen, den Betriebs- als den übrigen] 1897—98 um 8,8 Millionen Mark. & 1 85 1 8 2 Gone 1 Wel Rohrſtühle, ein 
Verwaltungen, dem veranjchlagten Mehebeharf Ru Etat der A der n In Lich 15 der Lehnſeſſel der Königin Marie 
für 1899 noch derjenige Betrag hinzuzurechnon 3,5 Millionen zu. Zungehen € ; „Antoinette. Was würden die Wände erzählen 
iſt, we die einzelnen Verwaltungen von] Etatsjahres neu auszugebenden Staatsſchuldver⸗ ntoinette. as wür 3 er, „ 
Den für 1899 un Car bes Finanzminiſteriums ſchreibungen ausgeworfen. Die Staatskapital⸗ wenn fie 8 könnten ns alas 
ausgebrachten Betrage von insgeſamt 12,3 ſchuld beträgt 6 505 650 595 Mark 46 Pfg. Gemache ur, 1 Mablzelten boch 
Millionen zu Dienſteinkommensverbeſſerungen für] Davon ſollen bekanntlich jährlich ¼8 v. H., prokurators die feinſten n 
Unterbeamte und einzelne Kategorien von mittleren | alſo für 1899 rund 39 Millionen, getilgt 2 8 e Mon tespan lösten die 
Beamten ällt. i werden. 2 K 2 , E 5 
* 5 Mehrüberſchüſſen bei den Betriebs⸗ Im Etat der allgemeinen Finanzverwaltung] filets 5 la Göran, 1 5 er iR u 
verwaltungen entfallen eee u in 2 W an 7620 f Milinen 137 9— 5 fie > Er Upscniee ha: den Wappen 
Fiſ 0 deren Einnahmen um 76,2 der Tabakſteuer au 5 j - 
ee Föher Denaaflagt find, namentlich um Branntweinverbrauchsabgabe auf nahezu 0,8] des Herzogs. t e a der richt der 0 i irn gewiß kein benewbensmekthes Konz! 
24,5 Millionen bei dem Perſonen⸗ und um 47,9 Millionen mehr, und die Zinſen von der preußi⸗ verlegt aber der Generalſta oc des Ful, Berlin für die Zeit vom 1. April 1894 bis 
Milt bei dem Güterverkehr. Der Mehr: ſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe auf 0,4 Million] Gerichtstag. Den Saal füllt der Adel de 31. März 1898 zugegangen. Der ſummariſche Oeſterreich⸗ Ungarn 
rer bei der Verwaltung der direkten Steuern] mehr veranſchlagt. Unter den Ausgaben beläuft] bourg Saint⸗Germain, der gekommen war, um Bericht für 189497 ergiebt, daß die Manufak⸗ ö 2 
überſchuß 3 Milli en, darunter 12 Millionen] ſich das Mehr des Matrikularbeitrages au das ſeinem „König“ zuzujubeln. Statt des Thrones zur für dieſe drei Jahre an baaren Zuſchüſſen . Wien, 17, Januar. Das Juſtizminiſterium 
iſt auf 192 era teur, veranſchlagt, bei der] Reich auf 20,5 Millionen. Im Etat des Finanz⸗ harrte leider die Anklagebank des Herzogs von 129 266,63 Mark verbraucht hat, während nach] richtete an die Präsidenten der Gerichtsbehörden 
nn a Salinenverwaltung auf 5lminifteriums find 12 neue Negterungsratheitellen | Orleans. Da ließ der P. G. (Proeureur General) | den Etats 379 215 Mark zuläſſig waren, jo daß] in Böhmen einen Erlaß, in welchem ihnen die 
Berge, Bier x ſtverwaltung auf 3,9 Mill., vorgeſehen. Der Aſſeſſoren⸗Diätenfonds iſt um einen Stuhl für den Beſchuldigten herbeibringen. gegen das Etats⸗Soll eine Erſparniß von letzte oberſtgerichtliche Entſcheidung in der 
90 ber B an Ihm Der indirekten Steuern auf 150 000 Mark erhöht. Die Penſionen für Zivile] Und fo durfte der Sohn des Grafen von Paris, 249 948,37 Mark erzielt iſt, welche im Xer-| Sprachenfrage mit der Motivirung mitgetheilt 
a Mil Ba Enn Minderüberſchuß von 0,7 beamte und für die Landgendarmerie haben ſich] der nach Frankreich gekommen war, um „aus! gleich zu den drei voraufgegangenen Jahren] würde, daß die im politiſchen Kampfe ent⸗ 
5 g ee ſich bei der Domänenverwaltung, um zwei Millionen geſteigert, um ebenſoviel die] der Soldatenſchüſſel zu eſſen“, ſich bequem] 189194 noch mehr hervortritt; denn in dieſen] ſtandene Frage über die Gültigkeit der Sprachen⸗ 
ee — eine Mindereinnahme von; geſetzlichen. Wittwen⸗ und Waiſengelder. Zur zwiſchen zwei gut gekämmten, ſchmucken, für die haben die verbrauchten Zuſchüſſe 435 822,67 verordnungen durch die Entſcheidung beant⸗ 
be BE ne Mark in Folge der beabſichtigten] Unterſtützung von Wittwen und Waiſen von vor] Gelegenheit auserforenen Poliziſten im Gerichts⸗ Mark betragen, alſo mehr 306 556,4 Mark. Im wortet ſei. 
g ung der Nutzung des Bernſteinmonopols] dem 1. April 1897 verſtorbenen Beamten ſind] ſaale niederlaſſen. Dieſer Generalprokurator Jahre 1897-98 hat die Manufaktur 19 Wien, 17. Januar. Die heutige Abgeord⸗ 
auf die Handels⸗ und Gewerbeverwaltung, ferner | 750 000 Mark ausgeworfen, da die in den Vor⸗ wollte ſich „Monſeigneur geneigt machen, er war] 8260,42 Mark Zuschuß, ſtatt des ihr nach dem netenhausſitzung ſtand im Zeichen der Ob⸗ 
eine Mindereinnahme von 135878 Mark an jahren bewilligten Summen von je 500 000 Mark] nicht mehr der Richter. Sie dürfen ihn daher] Etat zugeſtandenen von 74.484 Mark gebraucht, ſtruktion. Nach Verleſung des Einlaufes rückte 
Ertrag von Domänenvorwerken veranſchlagt iſt.] nicht ausgereicht haben. Für den Neubau ber | brandmarken. Sein Name iſt übrigens bedeut, ſo daß erſpart ſind 66 223,58 Mark. die Linke mit Anträgen auf namentliche Ab⸗ 
Die Dotationen und die allgemeine Finanz⸗ Kaiſer Wilhelms⸗Bibliothek und des Provinzial⸗[ſam genug: Er hieß Quesnay de Beaurepaire. — Eine Mittheilung, daß zur Ausführung ſtimmungen an; ſie verlangte bei verſchiedenen 
8 2 len = el. 0 in deen ee ee e e gen „ e en der neuen Pfarrerbeſoldungsordnung von dem druphiſcher hotel And et 5 
rf von 3 N ! 5 “I geworfen. art . . . 8 1017 geen i „or Vornahme nament⸗ 
3 öffentlichen Schuld berechnet ſich der gewe m' Etat der Bauverwaltung iſt ½ Million Der Advokat Fabanes verſichert, Eſterhazy n 55 e igt Mittel 1 licher Abſtimmung. Die Rechte brach jedesmal 
Mehrbedarf auf 3,8 Millionen, für beide Häuſer als Mehreinnahme von den Verkehrsabgaben] werde wahrſcheiuich heute nach Paris kommen. Sch leſ. Big,“ nicht Ne, in art ſich Fed Ei in ironiſchen Beifall aus, ließ aber der Ob⸗ 
a lunes namentlich in Felge der längeren] (Brücken Füße Hafen, u. . iv, Gelbern) au at feiner Ybreife wd derselbe alle photos In. 20T, fol 9 vorhanden. Das ſtruktion freien Lauf. Nach fünf namentlichen 
Dauer der Seſſionen auf 0,4 Millionen; bei der | gejegt. Für Unterhaltung der Binnenhäfen und graphiſchen Aufnahmen in Sicherheit bringen. t kei che Fordernng vorhanden. Das 
allgemeinen Finanzverwaltung ergiebt ſich ein] Binnengewäſſer u. ſ. w. iſt eine Million mehr nöthige Material zur Sache iſt noch nicht bei⸗ 


Deutfcbland. 
Berlin, 18. Januar. Die ruſſiſche Note, 
welche das Programm für die Abrüſtungs⸗Kon⸗ 
ferenz enthält, iſt geſtern Nachmittag im hieſigen 


in 5 B„“%“%% daumen, doch wird au zuständiger Siele die auß, obne daß auch nan ber exfie Punkt der 
Minderbedarf von 1,2 Millionen. ausgeworfen. Im Etat der Handels⸗ und Ge⸗ . * (5 „ Aa er ig 1 Tagesordnung zur Verhandlung gelangt wäre. 
i d igentlichen Staatsverwaltungen werbeverwaltung ſind die vorhandenen. Gewerbe⸗ 5 N si Erwartung ausgeſprochen, aß innerhalb eines i n 

ſind Melee a So insgeſamt 7,7 Mil⸗inſpektoren um 7 vermehrt; 1 davon ift, beftimmt Aus dem Reiche. Monats die geſamte Aufſtellung zum Abſchluſſe Von der Absicht, durch das maſſenhafte Anfragen 


lionen in Anſatz gebracht, jedoch handelt es ih] für einen dem Regierungs⸗ und Gewerberathe in 
hierbei zum es Theile um Mehranſätze, Berlin beizugebenden beſonderen gewerbetechniſchen] der 1 te Heini e e 
welche ſich nur in 85600 der e 17 Hülfsarbeiter. Die Ausgaben für das gewerbliche Lloyd“ daß Prinz ah Prinzeſſin Weihen den 
ihng & 2 1 N x j „ N 7 
GE Yages der Brutto⸗Etatiſirung auf Unterrichtsweſen ſind um 456999 Mk. auf ſowie Neujahr in Hongkong verbrachten. Mitte 
Januar gedachten ſie eine Reiſe nach Siam an⸗ 
zutreten, um dem Könige und der Königin von 
Siam einen Beſuch abzustatten. Vom Lande des 
weißen Elephanten begiebt ſich das prinzliche 
Paar nach Kiautſchou via Shanghai. Die 
na eſſin Peine ae 8 e ve 
demſelben Anlaſſe gegenüberſtehen. ien een en, EINE W 
Die dauernden Ausgaben der eigentlichen] gaben erhöht. a Schu EZ 7 — Dr 
Staatsverwaltungen erhöhen ſich um insgeſamt Im Etat der Juſtizverwaltung ſind die Ein⸗ 15 Minuten auf Schloß Rauden bei Ratibor in 
36,5 Millionen. Auf das Finanzminiſterium ent] nahmen aus den Koſten um 18, Diillionen WIE, Oberſchleſien im Alter von 78 Jahren an Alters⸗ 
fallen davon 16,7 Millionen, worunter 12,3 die aus der Beſchäftigung der angenen Aſſchwache geſtorben. Sie war als Prinzeſſin 


Millionen für die Einkommenverbeſſerungen der neee 7 Minifteriums des Innern wird Amelie von Fürſtenberg am 12. Februar 1821 


2 Ne Rattan} eboren und am 19. April 1845 mit dem ihr 
4 killionen in Folge Per die Errichtung einer königlichen Polizeiverwaltung 8 0 
ee Verwaltung und in Rirdorf bei Berlin ſowie eine Vermehrung 85 is Ener a 2080 e 
Unterhaltung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals, auff des Polizeibeamtenperſonals in Berlin, Char- Prinz 5 © 10 05 e⸗Schilin für, Burton 
die Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 1,7 Millio⸗lottenburg, Schöneberg und Rixdorf um 314 mithin 17 Schwägerin des Reichskanzlers 
nen, auf die Juſtizverwaltung 2,6 Millionen, auf Stellen verlangt. Fürften 

5 2 1 1192 ; 5 zu Hohenlohe. — Der Generaloberſt 
je Verwaltung des Innern u. a. über 100000 Im Etat der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ - 
die Verwaltung l r d 25 e 5 d Graf von Walderſee und deſſen Gemahlin 
Mat für die Polizeiwerwaltung in Berlin und] tung find für wiſſenſchaftliche Erforſchungen Der | zei £ 4. April d i 
Mark für die Poliz tung bret 45 \ 5 5 Be⸗ feiern zu Hannover am 14. April das Feſt ihrer 
Umgegend, 400 000 Mk. für die Polizeiverwal⸗]Thierkrankheiten und für Verſuche zu deren Dee ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß hat das 
tung in den Provinzen, auf die landwirthſchaft- kämpfung 80 000 Mark ausgeworfen, Die] Offizierkorps des 9. Armeekorps den Beſchluß 
liche Verwaltung 0,7 Millionen, auf die Ges | Fonds für Förderung der Viehzucht ſind um gefaßt, dem gräflichen Paare zu ſeinem Feſttage 
N 4 4 75 01 Millionen, auf das Kultus- 85 000 Mark erhöht. 500 000 Mark find als ein koſtbares Ehrengeſchenk zu ſtiften. Eine aus 
ſtütperwa 5 7 8 Millionen wovon 5,5 Millionen] Darlehnsfonds zur Förderung gemeinſamer Ber: Offizieren der ſämktlichen Truppengattungen des 
miniftertu tl der Geſetze betreffend das] ſuchs- und Mufteranlagen ausgeſetzt, welche der] 9. Armeekorps gebildete Kommiſſion iſt bereits 
Die uke men Der Geiſtlichen. Hebung der landwirthſchaftlichen ee zuſammengetreten, um die nöthigen Schritte in 

FR Einzelheiten find aus dem Etat hervor⸗ = 5 uhren RN landwirtſchaftlicher die Wege zu leiten. — Die Abordnung des 
zuheben: 8 \ 


gebracht werden kann. Selbſtverſtändlich werden 
alle leiſtungsfähigen Gemeinden zur Zahlung 
ihrer Beiträge herangezogen, und es iſt Grund 7 
zur Annahme vorhanden, daß die eingehenden 
Beträge dem Bedürfniſſe gerade genügen werden. 

— Geſtern wurde im Hotel Kaiſerhof die 
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 


wendigkeit iſt. ..“ (Unterbrechung, Lärm, 
Gelächter links. Man hört die Rufe: „Der 


nur nicht eingehalten werden, ſondern daß auch] meiſten dagegen remonſteiren, ſollten ſchon aus 
Seat fene dat. di De; lo del, Jer, Lehe, san Bäninig gn 
daß mehrfach die bezogenen Maſchinen wegen Glbermaliges Be ae ee. Sie 
großer Mängel haben zur Verfügung geitellt | gehören ſelbſt zu den ärgſten Gegnern des 
werden müſſen. Es folgt eine eingehende Er⸗ deutſch⸗ öſterreichiſcen Bündniſſes!“ Wolf: 
örterung der Arbeiterverhältniſſe und beſonders] Leſen Sie Bi ks A über Oeſter⸗ 
des Arbeitsnachweiſes, welche Fragen in der 1 V Die 8 
nächſten Verſammlung eingehend behandelt ſchloß mit der Ablehnung des Antrages Pergelt 
werden ſollen. Die Frage des Arbeitsnachweiſes] mit 165 gegen 101 Stimmen. Die Rechte 
und der Bildung eines beſonderen Verbandes] glaubt d Aus die Obſtruktion beſi 
ſoll dem Ausſchuß zur Behandlung über⸗ gat e eee enten keien 
wieſen werden. Es folgt die Berathung der Bente 1. ü Aa. DR 1 Ns 5 5 
Lieferungsbedingungen, über welchen Cegenſtand] Die Führer 155 re hafen aber 1 N 
eine verauſtaltete Rundfrage reiches Material] die Oppofiti b bleibt shalb 
ergeben hat, das im Druck vorliegt und von der 3 Auen 5 i 
| R . | Offigierforps des preußiſchen Kaiſer Franz⸗ e eingehend erörtert und ſchließlichf dem alle oppositionellen Gruppen zuſtimmen 
Im Etat für die Domänenverwaltung ſind Im Kultusetat iſt neu geplant au . Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2, unter e en: a. ag ee jollen, gearbeitet wird. 
1 ur Vermehrung und Ver⸗ |yerfität Berlin die Errichtung je and tra⸗ Führung des Oberſten v. Schwargkoppen, iſt in ir 1 ee Pr : 
00 55 ar e ausgeworfen, ordinariats für Staatswiſſenſchaft und Archüo' Wien eingetroffen und wurde auf dem Bahnhof 3 2 Au 1 eee Frankreich. 
300 000 bar nen zur Erwerbung und erſten logie. Ein neuer Jonde iſt zur Renner von dem Hauptmann im Generalſtabe, Grafen 3 0 e e es 3 N Paris, 17. Januar. Deputirtenkammer. 
Einricht von kleineren Domänen in den von Oberlehrern für Hülfeleiſtung behufs Fr Ledochowsky, empfangen. Die Herren find als hat in eee db. W 55 n eren] Bei der Generaldebatte über das Budget kritiſirt 
ee me in denen Domänen gar nicht oder] jaftung von Direktoren größerer ae 15 Säfte des Kaiſers in der Hofburg abgeſtiegen n — Anne an Bus der Berichterſtattter Pelletan lebhaft die Aus⸗ 
nur vereinzelt vorhanden ſind, namentlich in der anſtalten eingeſtellt, ferner ein ebene N 2 und werden morgen vom Kaiſer in beſonderer die Aufftellung eines normalen metrifchen Se gaben für die Kolonien umd vergleicht fie mit 
Rheinprovinz und in der Provinz Weſtfalen, for |jtügung von Schuülamtskandidaten bei Venach-] Audienz empfangen — In Metz wurde der] windes, das internati Gel ben soll.] denen Englands. Pelletan betont, daß die kolo⸗ 
Fe eee bezirk Osnabrück. 500 000 theilung in Folge einer vorübergehenden dienſt⸗ Oberlazarethgehülfe Müller vom rheiniſchen] windes, das in ernationale Geltung haben ſoll, nialen Ausgaben Frankreichs die Höhe von 80 
Mort nen air Aufbeſſerung des ordentlichen Doz | lichen Verwendung an höheren Lehranſtalten und] Fußartillerie⸗Regiment Nr. 8 am Deutſchen Thor 5 a Grundlage IR Se: weitere Regelung der] Millionen Franks erreichen und größer find als 
mänenbaufonds und 140 000 Mark als erſtef ſchließlich zur Schaffung einer Auskunftſtelle für von drei Strolchen überfallen und derart ge⸗] — en ö ei een tritt nun] die aller anderen Mä chte zusammen, und fügt, 
Rate zur Anlegung neuer fiskaliſcher Weinberge] Lehrbücher des höheren Unterrichtsweſens. In mißhandelt, daß er geſtorben iſt. Die Augreifer Ta ilch 3 Sie 05 m 120 un neuen] die Kontrolle des Parlaments über das Kolonial- 
in en und Moſelgegend. Im Etat für! der königlichen Bibliothek Berlin ſoll ein Ab⸗ find verhaftet worden. — In Eiſenach iſt dera 110 he 5 1 5 Gef 5 e neuen] Judget fei eine rein platoniſche. Niemand kenne 
die Forſtverwaltung ſind 16 neue Oberförſter⸗theilungsdirektor neu angeſtellt werden, beim Oberſt z. D. v. Schütz verstorben. Er hat Winch ara 1 75 2 f dies { 5 ießt, ei die Kolonialpolitik der Regierung, welche nur 
und 126 neue Förſterſtellen vorgeſehen. Der] Sbſervatorium in Potsdam zwei Obſervatoren.] dreißig Jahre dem 35. Infanterie ⸗Regiment an⸗ 1 Ras naar = 3 ſtelt Se 225 darauf ſinne, Beamte und Militärs nach den 
Forſtkulturfonds ſoll um eine Million erhöht und] Zur Unterſtützung von Schulverbänden wegen gehört, mit demſelben alle drei Feldzüge mit⸗ Ban na‘ ſiſt 9 1 l 19 0 Kolonien zu entienden. 
die Verſuche mit der Errichtung von Inſthäuſern] Unvermögens bei Elementarſchulbauten find im gemacht und ſich 1870 derartig ausgezeichnet, he 5 gewor 18 Hiermit werden die Vers In den Wandeigängen der Kummer ber- 
für Arbeiter auch auf die Provinzen Poſen und Extraordinarium 3 Millionen, zur Förderung der daß er mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaſſe beforirt handlungen geſchloſſen. x: „ Idautete, daß bei Gelegenheit der Berathung des 
* ausgedehnt werden. f Volksbibliotheken 50 000 Dit, zur Einrichtung] wurde. Bei Change war er ſchwer verwundet ere Ueber die Lage der wiſſenſchaftlichen[ Budgets des Minifteriums des Aeußern mehrere 
m Etat der Verwaltung der direkten einer Sammlung von Photographien nach Ge⸗ — Sämtlichen Poſtunterbeamten . in Preußen 1 8 5 „Magd. Anfragen an den Miniſter des Aeußern Delcaſſe 
Ztg.“: Wie traurig noch immer die Lage und gerichtet werden würden und daß Delcafje dieſe 
Gelegenheit wahrnehmen würde, Erklärungen 


i it: ä den. 
Steuern find außer den bereits erwähnten 12 mälden bei den Kunſtm in Berlin 30 000 Dr, int. wi 
Millionen Mark Mehreinnahmen aus der Ein | Mark, zur Enit ung eine fdggauferden Dienſtes 3 me die Ausſichten der wiſſenſchaftlichen Hülfslehre 
kommenſteuer, ſolche von ½ Million bei der Gr: | zur Erforſchung der höheren Schichten der Atmos ſie von der in Preußen find, läßt ſich aus einer in Nr. 230 abzugeben, im Beſonderen über die Faſchoda⸗ 
gänzungsftener, von 177,900 Mark bei der ſphäre mittels Drachenballons 50 000 Mark, zur des 6. Jahrgangs des „Korreſpondenzblattes für] Angelegenheit, das Protektorat über die Katho⸗ 

die Philologenvereine Preußens“ (herausgegeben] liken im Orient und den ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieg. 


a Bit öffentlichen Lokale gewarnt werden, in 
Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehenſ weiteren Förderung von Unterſuchungen mit ken dal bibel Organ der Poſtunter beamten, 1 her 
vorgeſehen. Bei der Direktion für die Verwals Röntgenſtrahlen 15 000 Mark, zur Unterſtützung] der „Deutſche Poſtbote“, ausliegt. — Das Kon⸗ vom Oberlehrer Dr. Kannengießer in Schalke) 
. veröffentlichten Ueberſicht erſehen. Der Au 
ſtellung iſt zu Grunde gelegt der Stand vom 


der direkten Steuern in Berlin ſollen 32 von Induſtriellen behufs Förderung der deutſchen je Lübecker Staatslotterie ge⸗ 

ar Regierungsſekretärſtellen geſchaffen werden. Se in Pars 1390 50 000 Mark, 155 Race an 8 g 3 

Im Etat der Verwaltung der indirekten Steuern 100 000 Mark für die techniſche Hochſchule in für die zweit November 1898 nach Kunzes „Kalender für das 

find die Erhebungseinnahmen aus den Zöllen] Danzig, worüber dem Landtag noch eine ber 50 000 auf 53000 eintreten zu laſſen. höhere Schulweſen. Schuljahr 1898—99“ mit 
Berückſichtigung der bekannt gewordenen neueſten 
Veränderungen. Danach ſind noch 174 Hülfs⸗ 


½% Million, aus der Zuckerſteuer um ſondere Denkſchrift zugehen wird, ausgeworfen. 1 ; reiſinnigen Preſſe faſt durchwe 

182 080 Mat, aus der Brauſteuer um 105 150 MI le) 3 fen.] — Während in der freiſinnigen Preſſe faſt durchweg 
lehrer vorhanden, die vor dem Jahre 1890 die 
Anſtellungsfähigkeit ſich erworben haben; die ge⸗ 


5 b 3 ichsſteuer 671 970 
Mark, insgeſamt aus Reichsſtewerg um 5 . 
Mark höher veranſchlagt. Der Mehrerirog 155 ‘ z f 8 7 wird, denkt man in ſchleswigſchen frei⸗ l 8 
der Wechſelſtempelſteuer iſt auf 3 Millionen an Die Vorgänge in Frankreich. erhoben Parkeitreiſen anders. Die „Schlesw. ringſten Zahlen weiſen Hannover (2), die Rhein: am 11. Januar 1899. 
provinz (3), Pommern (6) und Weſtpreußen (7) (Schluß.) 
auf, die höchſten Weſtfalen (23), Heſſen⸗Naſſau Ich komme jetzt zu der Einrichtung und dem 


5 2 Milli f ter den ein⸗ 15 finnigen Parteikt . 

e ie . vorhandener und Angeſichts der lächerlichen Entrüſtung des Nachr.“ berichten: In „Uebereinſtimmung mit den 
(27), Brandenburg (32 bei 273 etatsmäßigen] Unterricht in dieſen Schulen und bemerke zunächſt, 
Stellen an ſtaatlichen Anftalten), Sachſen (38 daß die Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten⸗Schule eine 


a 5 2 Herrn Q r Empfindungen der Bewohner der Stadt Schles⸗ 
A een ae * das Diessen Nie e bu eb d E ui dhe . ſig 125 f per pd c ur 
aufſeher ꝛc. nei a er 42575 en“ eines Mitarbeiter nicht] drungen, die Vertreter der politiſchen Partei j 
In Etat der Adi ee se ohne Snterefe: ei d. en 1 zu ei Sitzung einzuladen, und die Wahlvor⸗ bei nur 172 Stellen), während in Schleswig⸗ Fachſchule für Seedampfſchiffsmaſchiniſten werden 
verwaltung beläuft ſich Die Mehrausgabe junge Herzog von Orleans insgeheim in Paris ſtände der Konſervativen, Nationalliberalen, frei⸗ Holſtein und Poſen bis zum Jahre 1892 (reſp. ſoll, welche aus 2 Klaſſen beſtehen wird und zu⸗ 
geſamt auf 14,5 N ionen Mark Hr ein. Vergeblich hatte er ſich im Rekrutirungs⸗ ſinnigen Vereinigung und freiſinnigen Volks⸗ 1890) die „alten“ Hülfslehrer ſämtlich verbraucht. nächſt nur Maſchiniſten II., III. und IV. Klaſſe 
. bureau und im Kriegsminitterium geſtellt, um in] partei hatten der Einladung Folge gegeben. Von |find, Am allerungünſtigſten iſt alſo die Lage] auszubilden beſtimmt iſt. Später auch Ma⸗ 
At dem Etat der Eiſenbahnverwallung das Heer aufgenommen werben, Der alte dor 1 1 pi; 755 er 11 5 1 5 8 pen vu ne er 1 ee ee 
oh er ans 5 ; iſſar! Clement erhielt v Deutſche find, in zweiter Linie erſt einer be⸗ in der Provinz Sachſen; da hier in den letzten dürfniß vorbehalten. Die Schlern u Schul⸗ 
werden wahrſcheinlich 829,72 Kilometer neue (Polizeikommiſſar) Cle erh on der ſch „ 1½ Jahren (I. Mai 1897 bis 1. November geld zu entrichten, deſſen Ohe no & nicht feſt⸗ 
1898) der Staat nur 8 Hülfslehrer der Jahr⸗ geſetzt iſt. Auch der ſpezielle Unterricht iſt bei 
gänge bis 1889 einſchließlich hat verbrauchen] den neueren Verhandlungen meines Wiſſens nicht 


— 


Die gewerblichen Lehranſtalten 
| Stettins. 


Vortrag des Stadtverordneten Julius Kurz, 
gehalten im Bezirksverein „Oberwiek 


9 | i 12 a 1 x. 
Ba kehr ü den. Durch] Staatsanwaltſchaft Befehl, ihn feſtzunehmen.] ſtimmten. politiſchen Partei angehören, wur 

r eniſteht eine Der Prinz wurde des Abends in dem Wagen auch ſofort eine Einigung erzielt und beſchloſſen, 
Mehrausgabe von 12,8 Millionen, durch die Er-] des Präfekten nach der Conciergerie geführt und dem Oberpräſidenten von Köller eine Ovation 
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genau angegeben, indeſſen geht aus früheren 
Regierungs⸗ Mittheilungen hervor, daß der Unter⸗ 
richt theils in Abend⸗Unterricht (wöchentlich 
12 Stunden, und zwar 4 Stunden Deutſch, 
8 Stunden techniſchen Unterricht), theils in 
Halbjahrs⸗Kurſen (25 Wochen vom Oktober bis 
März) bei wöchentlich ungefähr 44 Stunden 
(Deutſch, Engliſch, Mathematik, Mechanik, Phyſik, 
Zeichnen und Maſchinenlehre) beſtehen wird. 
Dieſer Unterricht war geplant, um Maſchiniſten 
II. Klaſſe heranzubilden. 

Die Baugewerkſchule ſoll für Hoch- und 
Tiefbau (für letzteren als erſte oder zweite in 
Preußen) eingerichtet werden. Sie wird haupt⸗ 
ſächlich dienen zur Ausbildung von Maurern, 
Zimmerern, Steinmetzen und Bautiſchlern zu 
Baugewerksmeiſtern, daneben aber junge Leute 
zu techniſchen Hülfsarbeitern im Bureau und auf 
dem Platze (Bauzeichner, Bauaufſeher, Bau⸗ 
führer), ſowie zu mittleren Baubeamten bei Re⸗ 
gierungs⸗, Eiſenbahn⸗, Provinzial⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden (alſo techniſche Regierungs- und Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretäre, Bauſchreiber, Bahnmeiſter, Stadt⸗ 
bauaſſiſtenten u. dergl.) ausbilden. Aufgenom⸗ 
men werden nur ſolche jungen Leute, welche min⸗ 
deſtens 16 Jahre alt ſind, erfolgreich eine Volks⸗ 
oder Bürgerſchule (bei uns alſo auch unſere ſtark 
beſuchten Mittelſchulen) beſucht haben und vorher 
bereits praktiſch im Baugewerbe ein Jahr minde⸗ 
ſtens thätig geweſen ſind. Der Beſuch der 
Schule erfordert in der Regel 4 Halbjahre, 
zwiſchen dem Beſuch der 4. und 3. und dem der 
3. und 2. Klaſſe muß in der Regel eine halb⸗ 


jährige praktiſche Thätigkeit liegen, während 
ſich der Unterricht in der 1. Klaſſe mei⸗ 


ſtens gleich an den der 2. Klaſſe anſchließt. 
Nach Abſchluß des Unterrichtes findet eine 
Prüfung, ſowohl ſchriftlich wie mündlich, ſtatt 
auf Grund einer vom Unterrichtsminiſterium er⸗ 
laſſenen, genauen Prüfungsordnung. Für alle 
Schüler, welche die Prüfung beſtehen, gilt die⸗ 
ſelbe nach einem Beſchluß des Innungsverbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter in theoretiſcher Be— 
ziehung als Erſatz der durch Geſetz den Innungen 
zugeſtandenen Meiſterprüfung. Für alle tech⸗ 
niſchen Hülfsarbeiter, Sekretäre oder Bahn⸗ 
meiſter iſt dieſe Prüfung von größter Wichtig⸗ 
keit, weil die jungen Leute, welche dieſe Prüfung 
beſtanden haben, nicht nur von einzelnen Be⸗ 
hörden bevorzugt werden, ſondern weil einzelne 
Behörden von ihren techniſchen Beamten direkt 
die Ablegung dieſer Prüfung verlangen. Das 
Schulgeld wird, wie in den anderen Staats⸗ 
ſchulen, 80 Mark für das Halbjahr betragen. 
Bedürftigen kann eventl. das Schulgeld erlaſſen 
werden. Der Unterricht erſtreckt ſich auf fol⸗ 
gende Fächer: in der 4. Klaſſe: Deutſch, 
Rechnen, Algebra, Raumlehre, Phyſik, Geometrie, 
Zeichnen, Modelliren, Rundſchrift, Baukonſtruk⸗ 
tionslehre, in der 3. Klaſſe kommt hinzu: 
Statik, Formenlehre, in der 2. Klaſſe kommt 
hinzu: Chemie, Bauſtofflehre, Feſtigkeitslehre, 
Baukunde, Entwerfen, Samariter⸗Kurſus, und in 
der 1. Klaſſe: Buchführung, Mathematik, Feld⸗ 
meſſen, Theorie der Baukonſtruktionen, Veran⸗ 
ſchlagen, Bauführung, Baupolizei, Formen- und 
Bauſtillehre. Wöchentlich werden 46—48 Stun⸗ 
den Unterricht ertheilt, woraus zu erſehen iſt, 
daß an die Schüler dieſer Anſtalt recht erhebliche 
Anforderungen geſtellt werden. 

Der dritte der geplanten techniſchen Lehr⸗ 
anſtalten ſoll eine Maſchinenbauſchule nach 
Görlitzer und Altonger Muſter ſein und verfolgt 
den Zweck, Maſchinenbauer, Schloſſer und 
Schmiede zu Werkmeiſtern auszubilden. Schüler, 
welche beim Abgange von der Schule bei der 
Prüfung ein Reifezeugniß erhalten, haben bei 
Anſtellung als mittlere techniſche Beamte bei 
allen Staats⸗ und auch wohl ſtädtiſchen Behör⸗ 
den vorzugsweiſe Berückſichtigung zu erwarten. 
Die Aufzunehmenden müſſen eine gute Volks⸗ 
ſchulbildung nachweiſen und können im Allge⸗ 
meinen mit Erfolg die Schule nur dann be⸗ 


ſuchen, wenn fie mindeſtens 4 Jahre praktiſch 


gearbeitet haben. Der Beſuch der Schule er⸗ 
fordert 4 Halbjahre, das Schulgeld beträgt für 


das ganze Jahr 60 Mark, kann indeß ebenfalls 


Bedürftigen erlaſſen werden. Die Aufnahme 
findet 2 mal im Jahre ſtatt, zum April reſp. 
Oktober, die Anmeldungen 5—8 Wochen 
vorher erfolgen. Der Unterricht, welcher in 
ca. 20 Wochen in jedem Halbjahr mit ungefähr 
40 wöchentlichen Stunden ertheilt wird, erſtreckt 
ſich auf folgende Unterrichtsfächer: in der 
4. Klaſſe Deutſch, Rechnen, Mathematik, 
Erxperimental-Phyſik, Zeichnen, Rundſchrift, in 
der 3. Klaſſe kommt hierzu: Mechanik, Pro⸗ 
jektionslehre, Experimental⸗Chemie, Maſchinen⸗ 
kunde, Maſchinenzeichnen, Samariter⸗Kurſus, 
in der 2. Klaſſe kommt hinzu: Technologie, 
ſpezielle Materialienkunde und in der 1. Klaſſe: 
Elektrotechnik, Veranſchlagen. Mit der Maſchinen⸗ 
bauſchule ſoll nun verbunden werden ein Abend⸗ 
und Sonntags- Kurſus mit Fachunterricht für 
Gehülfen und Lehrlinge der Metallbranche, 
welche ihre praktiſche Thätigkeit aus irgend 
welchen Urſachen nicht aufzugeben in der Lage 
jind und mit geringen Mitteln größere theoretiſche 
und Fachkeuntniſſe, namentlich im Zeichnen, er⸗ 
werben wollen. Der Unterricht wird ſo ein⸗ 
gerichtet, daß Schüler, welche dieſen Abend- und 
Sonntags⸗Kurſus ein halbes Jahr mit Erfolg 
beſucht haben, ohne Weiteres in die 3. Klaſſe 
der Maſchinenbauſchule aufgenommen werden 
und ſomit in 1½ Jahren, ſtatt ſonſt in 2 
Jahren, das Ziel dieſer Schule erreichen können. 
Der Unterricht ſoll an 4 Wochenabenden und 
Sonntags Vormittags jedesmal ungefähr 2 
Stunden ertheilt werden und koſtet für das 
Halbjahr 10 Mark. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
nach Errichtung dieſer drei Schulen die Aus⸗ 
bildung unſerer gewerblichen Kreiſe eine ſehr be⸗ 
deutende Beſſerung erfahren wird und daß es 
namentlich manchem aufſtrebenden Talent möglich 
werden wird, ſich mit geringen Mitteln zu einem 
tüchtigen und brauchbaren Mitgliede der Ge⸗ 
ſellſchaft auszubilden und Kenntniſſe zu er⸗ 


werben, welche ihn auf eine höhere Stufe des 


Erwerbes und des Lebens ſtellen werden. Daß 
davon in erſter Reihe die Bewohner Stettins 


Vortheil haben, iſt klar, aber einen gleichen Vor⸗ 


theil werden die Bewohner der Provinz Pommern 
von dieſen Schulen haben und deshalb haben 
ſowohl die ſtädtiſchen, wie auch die Provinzial⸗ 
Behörden durchaus richtig gehandelt, als ſie die 
vom Staate verlangten Zuſchüſſe für dieſe Lehr⸗ 
anſtalten bewilligten bezw. beantragten. Indeß, 
ſo ſehr man mit dem bisher Errungenen zu⸗ 
frieden ſein kann, die Bürgerſchaft Stettins hat 
die Pflicht, auch ferner ihr ganzes Augenmerk 
auf die weitere Ausbildung des gewerblichen 
Fach⸗Unterrichts zu richten und die Errichtung 
einer „allgemeinen Handwerker⸗Schule“ anzu⸗ 
ſtreben. Von den jetzt zu errichtenden 3 Schulen 


haben nur die Schiffsrhederei, ein Theil der 


Bauhandwerker, ſowie Schloſſer und Schmiede 
direkte Vortheile; es gilt für alle übrigen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbebetriebe gleichfalls einen 
guten zweckdienlichen Fach⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht zu ſchaffen, und da der Staat für 
feine Auſtalten obligatoriſchen Zwangsunterricht 
verlangt, wird es Aufgabe der Stadt ſein, dem 


vorhandenen Bedürfniß abzuhelfen. Ein obliga⸗ 
toriſcher Fortbildungsunterricht, an dem alle 
jungen Leute unter 18 Jahren, alſo Hand⸗ 
werker, Handlungslehelinge und auch Lauf⸗ 
burſchen zuſammen theilnehmen müſſen, dürfte 
für Stettiner Verhältniſſe nicht angebracht 
ſein. Streben wir auf dem jetzt be⸗ 
tretenen Wege muthig vorwärts, laſſen 
wir uns durch kleinliche Beweggründe 
nicht abhalten, das große Ziel unentwegt zu 
verfolgen, dann wird auch der Segen für die 
Stadt Stettin und die ganze Provinz Pommern 
nicht ausbleiben. 

Zum Schluß will und darf ich nicht unter⸗ 
laſſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß in 
der Stadt Gerüchte verbreitet ſind, nach welchen 
die Errichtung dieſer geplanten drei techniſchen 
Lehranſtalten in Stettin zweifelhaft geworden 
ſei. Es iſt richtig, daß der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe noch immer nicht mitge⸗ 
theilt hat, wieviel Schulräume unſer Magiſtrat 
zur Unterbringung der zunächſt einzurichtenden 
Klaſſen dieſer Schulen miethen ſoll, es iſt in 
Folge deſſen vielleicht zweifelhaft, ob in den 
nächſten ſtädtiſchen Haushaltsplan die nöthigen 
Mittel hierfür eingeſtellt werden können, aber 
das Eine ſteht feſt, eine Bewegung, welche ſeit 
Jahren ſo weite Kreiſe unſerer Einwohnerſchaft 
ergriffen hat, iſt nicht mehr einzudämmen, und 
Pläne, die ſeit langen Jahren ununterbrochen 
von der Regierung reſp. einem Miniſter ver⸗ 
folgt ſind, können wohl durch irgendwelche Zu⸗ 
fälligkeiten verzögert, aber nicht mehr bei Seite 
gelegt werden. Sache der intereſſirten und der 
ſich für dieſe Schulen intereſſirenden Kreiſe 
wird es jetzt ſein, alle Hebel in Bewegung zu 
ſetzen, damit endlich das langerſehnte Ziel er⸗ 
reicht wird. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Januar. Im preußiſchen 
Staatshaushalts⸗Etat für 1899 
ſind u. A. eingeſtellt eine neue Regierungsrath⸗ 
Stelle bei der Regierung in Stettin, 400 000 
Mark als erſte Rate zum Neubau der Moolen⸗ 
enden am Hafen zu Stolpmünde, die Koſten für 
die Unterſtellung der Gewerbe⸗Inſpektion II zu 
Stettin unter einen beſonderen Inſpektor, die 
auf den Staat fallenden Koſten für die im Herbſt 
1899 in Stettin zu eröffnende Baugewerkſchule 
und die Koſten für ein bei der Univerſität Greifs⸗ 
wald neu zu errichtendes Extraordinariat für die 
mediziniſche und philoſophiſche Fakultät und die 
Umwandlung eines Extraordinariates für Geo⸗ 
graphie in ein Ordinariat. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, auf den 
morgen Donnerſtag im Saale der Leſegeſellſchaft 
Konzerthaus) ſtattfindenden Herrenabend der 

eutſchen Kolonial ⸗Geſellſchaft 
(Abtheilung Stettin) beſonders hinzuweiſen, der 
Eintritt iſt frei und Gäſte ſind willkommen. 
U. a. werden neue Photographien, Bücher und 
Karten der Kolonien vorgelegt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 

für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 
Das diesjährige Gaſtſpiel der 
Schlierſee'r im Bellevue⸗Theater 
beginnt Mittwoch, den 23. d. M., und werden 
ſich dieſelben diesmal auch in einer Novität „Der 
Amerikaſepp“ vorſtellen, worin Xaver Terofal die 
Titelrolle ſpielt. — Die nächſte Aufführung von 
„Frau Leutnant“ findet am Freitag ſtatt. 5 

* Auf der Werft von Nüske u. Co. in 
Grabow lief heute Vormittag ein für Rechnung 
der Aktiengeſellſchaft Wilh. Lüdke neuerbauter 
700 Tons⸗Frachtdampfer glücklich vom Stapel. 
Das Schiff erhielt den Namen „Franz Lanſert“. 

* Am Sonntag Abend wurde einer älteren 
Dame in einem Reſtaurant unweit des Königs 
thors oder auf der Straße ein Portemonnaie 
mit 900 Mark Inhalt geſtohlen. Die Summe 
beſtand in 7 Hundertmarkſcheinen, einem Fünf⸗ 
markſchein und etwa 200 Mark in Gold. 

* Verhaftet wurde hier der vom Staats⸗ 
anwalt zu Glogau wegen Betruges ſteckbrieflich 
verfolgte Handlungsgehülfe und Hausdiener (2) 
Ernſt Raſſow. 

— Taubſtummenheim. Am Montag 
Abend fand im Provinzial⸗Landhauſe eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die der ſchon mehrfach angereg⸗ 
ten Frage näher trat, für alte, arme und arbeits⸗ 
unfähige Taubſtumme der Provinz Pommern in 
Stettin ein Heim zu gründen. Wie dringend 
das Bedürfniß dazu iſt, geht wohl zur Genüge 
daraus hervor, daß ſich zur Zeit im hieſigen 
Armenhauſe acht Taubſtumme befinden. Es iſt 
aber entſchieden eine Pflicht der barmherzigen 
Liebe, für die armen Unglücklichen möglichſt bald 
beſondere Fürſorge zu treffen, wie es auch ſonſt 
für Blinde und andere Bedauernswerthe geſchieht. 
Um die Beſtrebungen zu fördern, wurde in der 
erwähnten Sitzung beſchloſſen, demnächſt eine 
größere Verſammlung nach dem evangeliſchen 
Vereinshauſe einzuberufen, der die bereits aus⸗ 
gearbeiteten Satzungen eines neu zu begründen⸗ 
den Vereins „Taubſtummenheim“ vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, auf Grund deren derſelbe ſich zu kon⸗ 
ſtituiren gedenkt. Um Jedermann den Beitritt 
zu dem Verein zu ermöglichen, ſoll der jährliche 
Beitrag auf nur 50 Pf. mindeſtens feſtgeſetzt 
werden. Man hofft dadurch ähnliche Erfolge zu 
erzielen wie in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
wo der Verein ſich mit denſelben Beſtrebungen 
über die ganze Provinz ausgedehnt hat und be⸗ 
reits ein ſtattliches Heim ſein eigen nennt. Für 
den gedachten Zweck ſtehen in Stettin bereits 
nahezu 3000 Mark zur Verfügung. Der ſchöne 
Anfang läßt bei der bekannten und bewährten 
Mildthätigkeit unſerer Bürgerſchaft auf einen 
guten Fortſchritt hoffen. Zur Einrichtung und 
Erhaltung eines ſolchen Heims gehören freilich 
große Mittel. — Von Herren, die an der Sitzung 
theilnahmen, bezüglich dem Liebeswerk ihre be⸗ 
ſondere Fürſorge zuwenden, nennen wir: Maler 
Albrecht, Landeshauptmann von Eiſenhart⸗Rothe, 
Direktor Erdmann, Taubſtummenlehrer Feldt, 
Superintendent Fürer, Kaufmann Leuſchner, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Nourney, Generalſuperintendent D. 
Poetter, Konſiſtorialpräſident Dr. D. Richter, 
Geheimer Kommerzienrath Schlutow, die Paſtoren 
Silex und Thimm. 


EEE TE EEE RETTET eee 
Aus den Provinzen. 

M Ueckermünde, 17. Januar. Hier wurde 
am Sonntag die Weihe der neuen Räume der 
Loge „Zur Ankerkette“ vollzogen, zahlreiche aus⸗ 
wärtige Logenmitglieder hatten ſich als Gäſte 
eingefunden. Die Weihe vollzog der Meiſter der 
Loge „Zu den drei Zirkeln“, Paſtor p. emer. 
Friedrichs aus Stettin. 

Zingſt, 17. Januar. Ueber das Ver⸗ 


Georg Matz iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Forderungen ſind bis zum 19. Februar bei dem 
Amtsgericht in Barth anzumelden. 

2 Neuſtettin, 17. Januar. In dem Dorfe 
Gr.⸗Küdde fand dieſer Tage eine blutige Schlä⸗ 
gerei im Wirthshaus ſtatt, an welcher die Ar⸗ 
beiter Wachtmann, Krakow und Hübner betheiligt 
waren. W. hatte den Streit begonnen und 
zuerſt ein Meſſer gezogen, nun nahmen ſeine 
Gegner auch Waffen zur Hand und W. erhielt 
mit einem Schemelbein einen derartigen Schlag 
über den Kopf, daß er zuſammenbrach und bald 


darauf verſtarb. 

Stolp, 17. Januar. Oberpräſident Graf 
Wilhelm von Bismarck nebſt Gemahlin und 
Graf von Schwerin trafen mit dem Zuge 9 Uhr 
40 Min., von Hammermühle kommend, hier ein. 
Graf und Gräfin Bismarck fuhren mit dem 
Danziger Zuge um 11 Uhr 57 Min. nach Königs⸗ 
berg weiter. 


1 


Landwirthſehaftliches. 

„Die für den Handel und Anbau wichtigſten 
pommerſchen Kernobſtſorten“ ſind von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer nach ſehr umfangreichen Er⸗ 
hebungen durch den Ausſchuß für Obſtbau, 
Gartenkulturen und Korbweidenzucht feſtgeſtellt. 
Das Ergebniß iſt in einer Broſchüre unter obi⸗ 
gem Titel herausgegeben und enthält die 14 
Apfel⸗ und Birnſorten, welche für unſere obſt⸗ 
bauliche Zuchtrichtung in Pommern von ganz be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit ſind, mit einer ungeſchmeichelten 
Beſchreibung der Eigenſchaften der Früchte wie der 
Bäume nebſt ihren Bodenanſprüchen und Lebens⸗ 
bedingungen. Um bei der Wichtigkeit einer ein⸗ 
heitlichen obſtbaulichen Zuchtrichtung und zur 
Vermeidung der unſern Obſtbau und Abſatz 
ſchwer ſchädigenden Sorten⸗Zerſplitterung dieſes 
beſchreibende Verzeichniß jedem Landwirth und 
Gartenbeſitzer zugänglich zu machen, wird die 
Broſchüre bis auf die zur Vertheilung kommenden 
Freiexemplare, gegen Einſendung von 15 Pfen⸗ 
nigen durch die Expedition des Amtsblattes 
der Landwirthſchaftskammer in Stettin, Eliſa⸗ 
bethſtraße 13, auf Wunſch an Jedermann porto⸗ 
frei überſandt. 


Schiffs nachrichten. 
— Auf ſeiner Reiſe von Odeſſa nach Ham⸗ 
burg hat der „Lipſos“ von der deutſchen Levante⸗ 


linie ſchon im Mittelmeer ſo ſchweres Wetter 


zu beſtehen gehabt, daß die ganze Decksladung 
des Schiffes durch die Sturzſeen über Bord ge⸗ 
riſſen wurde. Das Schwerſte ſollte aber dem 
„H. C.“ zu Folge erſt kommen, als der „Lipſos“ 
am Sonnabend Nachmittag in die Elbmündung 
einlaufen wollte. Das Schiff lief vor dem Winde 
einher. Eine mit Macht heranbrauſende Sturz⸗ 
ſee traf das Steuerruder mit ſolcher Kraft, daß 
die dicke Ruderkette, die von dem auf der Kom⸗ 
mandobrücke befindlichen Dampfſteuerapparat bis 
nach der Ruderpinne hinführt, brach. Hierdurch 
war das Schiff manövrirunfähig geworden. Es 
war ein Spielball der erregten Wogen, die den 
„Lipſos“ jetzt gleich einem Kreiſel um ſich ſelber 
herumdrehen ließen. Daß die heranbrauſenden 
Sturzſeen unter dieſen Verhältniſſen wild über 
das Schiff hinweg ſtürmen konnten, namentlich, 
wenn der „Lipſos“ quer im Seegange lag, be⸗ 
darf kaum noch beſonderer Erwähnung. Die 
Seen haben denn auch eine furchtbare Ver⸗ 


wüſtung an Bord des Schiffes angerichtet. | Rd 
Alle Brücken, Treppen, ein Rettungsboot ꝛc. find | G 
glatt fortgeſchlagen worden. In Folge Ueber⸗ 


gehens der Ladung erhielt das Schiff eine 
erhebliche Schlagſeite. Das Schlimmſte war, 
daß auch die nach der Dampf«⸗Ankerlicht⸗ 


maſchine führende Dampfleitung fortgeriſſen 
felbſt Pie 


wurde, wodurch der Beſatzung 

Möglichkeit genommen war, das Schiff vor Anker 
zu bringen. Unter dieſen verzweifelten Verhält⸗ 
niſſen galt es, den auf dem Hinterſchiffe befind⸗ 
lichen Handſteuer⸗Apparat zum Funktioniren zu 
bringen. Sofort nach dem Brechen der Ruder⸗ 


kette wurde deshalb dieſes Unternehmen be⸗ P 


gonnen. Als ſich die Mannſchaft auf den Weg 
von der Kommandobrücke nach dem Hinterſchiffe 
begab, befand ſich der „Lipſos“ gerade quer im 
Seegange. Eine gewaltige Sturzſee brauſte über 
das Schiff hinweg und riß vier der Leute, unter 
denen ſich der Steuermann befand, über Bord. 
Als ein wahres Glück iſt es zu bezeichnen, daß 
alle vier über Bord Geſpülten von ihren braven 
Kollegen haben gerettet werden können. Mit 
dem Muthe der Verzweiflung hatten ſich die 
Leute, die über Bord geriſſen worden waren, an 
dem Tauwerk feſtgeklammert, das mit ihnen über 
Bord geſpült worden war. An den Tauenden 
zogen die an Bord Gebliebenen die Kameraden 
wieder aufs Deck. Jetzt galt es, das Hand⸗ 
ſteuer in Betrieb zu ſetzen. Obgleich vier Mann 
der bei dieſer Arbeit Beſchäftigten Arm⸗ und 
Beinbrüche erlitten, ſo haben die wackeren Leute 
ſich doch nicht abhalten laſſen, ſondern nicht 
eher geruht, als bis ſie ihre Arbeit vollendet 
hatten. Galt es doch die Rettung vor dem 
ſicheren Verderben! Da auch das Steuer⸗ 
rad des Handſteuer⸗Apparates ſortgeſchlagen wor⸗ 
den war, jo mußte man dieſes durch Anlaſchen 
von Handſpaken erſetzen. Als Alles glücklich be⸗ 
endet war, hatte man aber auch die Genugthuung 
und die Freude, den „Lipſos“ wieder manövrir⸗ 
fähig gemacht zu haben. Das Schiff konnte 
wieder auf ſeinen Kurs gebracht werden. Die 
Gefahr war vorüber. Ohne weiteren Unfall iſt 
der „Lipſos“ in die Elbe eingelaufen und glück⸗ 
lich nach Hamburg gelangt. 

Hamburg, 17. Januar. [Neueſte Nach⸗ 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] 

„Ambria“, von Hamburg nach Baltimore, 
15. Januar Kurhafen paſſirt. „Armenia“, auf 
der Heimreiſe, 15. Januar von Saigon. „Askania“, 
13. Januar in St. Thomas. „Auguſte Viktoria“, 
16. Januar in Newyork. „Braſilia“, von Ham⸗ 
bung nach Newyork, 15. Januar Kuxhafen 
paſſirt. „Conſtantia“, von Hamburg nach Weſt⸗ 
Indien, 16. Januar in Havre. „Creſt“, von 
Hamburg nach Baltimore, 14. Januar von 
Philadelphia. „Fürſt Bismarck“, von Genua 
nach Alexandrien, 16. Januar von Neapel. 
„Galicia“, 13. Januar von Tampico. „Georgia“, 
von Buenos⸗Aires nach Genua, 14. Januar 
Gibraltar paſſirt. „Hiſpania“, von Boſton, 16. 
Januar in Hamburg. „Polaria“, 14. Januar in 
Havanna. „Pretoria“, von Newyork nach Ham⸗ 
burg, 13. Januar auf der Elbe. „Rugby“, 15. 
Januar von Philadelphia nach Hamburg. 
„Sardinia“, von St. Thomas nach Hamburg, 
16. Januar in Havre. „Sarnia“, auf der Aus⸗ 
reiſe, 16. Januar in Hongkong. „Savoia“, von 
Oſt⸗Aſien nach Hamburg, 17. Januar Kuxhafen 
paſſirt. „Sibiria“, auf der Heimreiſe, 15. 
Januar von Singapore. „Strathtay“, von Port⸗ 
land (Maine) nach Hamburg, 16. Jannar Kux⸗ 
hafen paſſirt. „Suevia“, auf der Ausreiſe, 15. 
Januar in Port Said. „Valencia“, von 
Thomas, 13. Januar in Hamburg. „Venetia“, 
von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 16. Januar in 


1] 
mögen des zuletzt hier wohnhaften Hotelbefigers ! Havre. 


0. (100) 


Helgoland, 17. Januar. Das große eng⸗ 
liſche Vollſchiff „Four Winds“ iſt heute Abend 
hier geſtrandet; die aus 23 Perſonen beſtehende 
Mannſchaft des Schiffes wurde gerettet. 


Vermiſehte Nachrichten. 


1 17. Januar. Der Sarg des 
Chriſtoph Columbus iſt geöffnet worden, darin 
befanden ſich nur Aſche und einige Knochenreſte. 
Der Sarg wurde ſodann wieder geſchloſſen. Der 
Aviſo „Giralda“ wird den Sarg morgen nach 
Sevilla bringen, wo er feierlich empfangen und 
in die Kathedrale übergeführt werden ſoll. 

— Dem „Freien Rhätier“ entuehmen wir 
folgende Anekdote: Als einſt Moltke in Ragaz 
war, ging er allein durch den Wald nach dem 
Dorfe Pfäfers. Es war ſehr heiß geworden, 
und er verſpürte großen Durſt, daher trat er in 
eine Dorſſchänke, um fi mit einem Trunk zu 
erfriſchen. Der Wirth ſetzte ſich zu ihm und 
fragte: „Wohl Kurgaſt in Ragaz?“ — „Ja.“ 
— „Der Moltke ſoll ja da ſein.“ — „Ja.“ 
„Wie ſchaut er denn aus?“ — „Nun, wie 
ſoll er denn ausſehen? Wie einer von uns 
Beiden!“ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 18. Januar. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer 
760 Millimeter. Wind: WNW,, lebhaft. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
39,20 38,80 bez. 


Landmarkt. 


Weizen 156,00 bis 158,00. Roggen M 


143,00 bis 144,00. Gerſte 134,00 bis 138,00. 
Hafer 132,00 bis 135,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 42 per 24 Zentner. 


Berlin, 18. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,40, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 18. Januar. Wetter: Fehlt. 


———I——— — 
Berlin, 18. Januar. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,60 
do. do. 3½% 101,70 
do. do. 3% 93,50 

Dtſch.Reichsanl. 3% 93,40 

Pom. Pfandb.3½% 99,50 Belgien kurz — 
do. do. 3% 90,25 Berl. Dampfmühlen 127,50 

do Neul. Pfd. 3½% 99,00 

3% neuländ. Pfobr. 90,00 (Stettin) 

Centrallandſchaft⸗ 


London kurz —.— 
London lang * 
Amſterdam kurz 797 770 
Paris kurz 


Pfandbr.3½% 100,00 vorm, Didier 425,75 
a 3% %,30 | „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 93,30 rodukte 143,00 


do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,20 
Ungar. Goldrente 100,50 
Rumän. 1881er am. 

Rente 100,70 

Serb. 4% 95ergente 61,25 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 41,60 

Rum. am. Rente 4% 92,90 

Mexikan. 6% Goldr. 99,70 

Oeſterr. Banknoten 169,55 

Nuſſ. Bankn.]Caſſa 216,30 


VarzinerPapierfabr. 196,50 
Stöwer, Nähmaſch. u. 


b. 1 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 ‚00 
Stett.Stdtanl.3½% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 198,75 


ruſt 


Franz. Banknoten 81,15 Dyn r 
Bochumer Gußſtahlf. 234,60 


National⸗Oyp.⸗Ered.⸗ 


Gef. (100) 4½.% 97,60 Laurahütte 216,60 
do. (100) 4% 93,40 Harpener 180,50 
do. (100) 4% 88,10 Hibernia, Bergw.⸗ 

do. unkb Geſellſchaft 188,90 


b. 1905 
(100) 3½% 85,30 Dortm. Union Lit. O. 109,75 
00 Oſtpreuß. Südbahn 95,90 
VI. Em. 100,00 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Aktien 
Lit. B. 217,50 


ahn 3,10 
Nor ddeutſcher Lloyd 115,25 
Stett. Vulc.⸗Prior. 219,25 10 


Lombarden 30, 


Stett. Straßenbahn 173,00 Franzoſen 154,40 
etersburg kurz 215,90 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 215,90 Henribahn 104,90 


Tendenz: Schwächer. 


Paris, 17. Januar, Nachmittags. (Schluß [K 


Kourſe.) Ruhig. 


. 16. 
3% Franz. Rente 9 ꝗ ꝗ 101,70 101,57 
59/0 Ital Mente 92,60 92,35 
Portugieſen abe 6 623.80 23,20 
Portugieſiſche Tabaksoblig —,— 485,00 
4% Rumänier 9 93,10 93,10 
4% Ruſſen de 188999 101,45 —.— 
4% Ruſſen de 18914. — — 
3½% Ruſſ. Anl. 99,60 . 
3% Ruſſen (neue 94,85 94,50 
% Sorben d e 6015 61,00 
4% Spanier äußere Anleihe .... 49,20 48,07 
Convert. Türken 2290 22,82 
Türkiſche Looſe 109,20 | 109,50 
4% türk, Pr.⸗Obligationen ... . 480, —.— 
Tbges Otom .. DE ARE 
4% ungar. Goldrente . . ꝗ 100,65 | 100,65 
Meridional⸗Aktien 9 4 . 676,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn ..... 7,” * 
Lombat denn „444 „ BR 
Blideskrane liches ea] 8815 3825 
BRN u... ine 937,00 | 928,00 
Banque ottomane «.| 546,00 9,00 
Credit Lyonnais 865,00 | 864,00 
Debeers ooessereeecseennnees| 693,00 | 695,00 
Langl. Estrat........ . 99,00 99,50 
Rio Tinto⸗ Aktien . 861,00 | 839,00 
Robinſon⸗Aktie n 238,00 | 241,00 
Suezkanal⸗Aktie n 3530 3492 
Wechſel auf Amſterdam kurz .... 206,12 206,06 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,00 | 122,00 
e allen 7,62 7,50 
do. auf London kurz 25,18 25,19½ 
Cheque auf Londoen 177 25,21 25,22 
do. auf Madrid kurz.... 880,50 | 880,50 
do. auf Wien kurz 207,12 207,12 
Hupnehaea in sl deen. 6, FRE 
Vrivatdisfont.....-... „eb 
Hamburg, 17. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Santos per März 31,50 G., per Mai 32,00 
G., per September 32,75 G., per Dezember 
33,25 G. 
Hamburg, 17. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. Machmittagsbericht.) Nüben -Rohzuder 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,15, 
per März 9,22½, per Mai 9,32½, per 
Auguſt 9,52 ½, per Oktober 9,20, per Des 
zember 9,17½. Ruhig. 
Bremen, 17. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,95 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 29½ Pf., Armour ſhield 
29½ Pf., Cudahy 30 ½ Pf., Choice⸗Grocery 30 ½ 
Pf., White label 30½ Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 27¼ Pf. — Reis 
feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 


St. Upland middl. loko 29½ Pf. 


Amſterdam, 17. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 180,00, per Mai 181,00, Roggen loko 


— bericht.) Weizen 


Credit Calances at Oil City. 


Berl. Handels⸗Geſ. 168,50 Schmalz Weſtern 
| Defterr, Grebit I 1 2 


die Sanirung der parlamentariſchen Lage den die 


—,d0. auf Termine behauptet, per März 146,00, 
per Mai 138,00. Rüböl loko — per Mal 


— 
Amſterdam, 17. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. ' 
Amſterdam, 17. Januar. Bancazinn 


Antwerpen, 17. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Januar 
19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,12 
B. Ruhig. 

Schmalz per Januar 69,75. 

Antwerpen, 17. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen behauptet. Hafer be⸗ 
hauptet. Gerſte ruhig. 

Paris, 17. Januar. (Schluß.) Rohzucker 
matt, 88 pCt. loko 27,00 bis 27,75. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Januar 28,37, per Februar 28,50, per März⸗ 
Juni 29,12, per Maf⸗Auguſt 29,50. 

Paris, 17. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
ruhig, per Januar 21,95, 
per Februar 21,90, per März⸗April 21,85, per 
März⸗Juni 21,85. Roggen ruhig, per Januar 1 
14,40, per März⸗Juni 14,60. Mehl ruhig, per 
Januar 45,65, per Februar 45,85, per März⸗ 
April 45,85, per März⸗Juni 45,95. Rüböl 
matt, per Januar 49,25, per Februar 49,25, 
per März⸗April 49,25, per Mai⸗Auguſt 50,25. 
Spiritus ruhig, per Januar 44,50, per Februar 
44,50, per März⸗April 44,50, per Mai⸗Auguſt 
44,25. — Wetter: Kalt. 

Havre, 17. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 38,25, per 


Kupfer Chilibars 
tr 5 Sh. — d. 
Zink 


52 Sh. — d. 

London, 17. Januar. 
Küſte 1 Weizenladung. 0 

London, 17. Januar. Chili⸗Kupfer 62,25, 
per drei Monate 629/16. 

London, 17. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,12 träge, Rüben⸗Rohzucker loko 9¼ Sh. 
Käufer, 9½ Sh. Verkäufer ruhig. 

Liverpool, 17. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig aber ſtetig, Mehl unverändert, Mais 
½ d. niedriger. — Wetter: Schön. 

Hull, 17. Januar. Getreidemarkt. 
Froſt. 


Angeboten an der 


Weizen 


—.—. — Wetter: 


? 17 
Baumwolle in Newyork . 6,00 

do. Een per Februar. 
do. Lieferung per April.. 
do. in Neworleans 
Petroleum, raff. (in Caſes) 
Standard white in Newyork 
do. in Philadelphia. . 


Saal jteam . 
do. Brothers. 
Zucker Fair r. ining Mos co 


Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . 
per Janum; 


bruar 

per April ;; 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 
Mais kaum ſtetig, 


per 


= 

2 

* 

2 2: 

— 

. 

. 
„ 

. 

. 

. 


Ten:, ; 
Nette nach Liverpool. 
Chieago, 17. Januar. 


i 3 
Weizen kaum ſtetig, Januar —,.— —.— 
Per ak... lan, | 71,78 
Mais kaum ſtetig, per Januar | 34,37 | 34,87 
Pork per Januar 9,80 | 9,90 
Speck ſhort clear. 5,00 ] 5,00 
Woll⸗ Berichte. 


London, 17. Januar. Die heute eröffnete 
Wollauktion war gut beſucht, bei lebhafter Be⸗ 
theiligung feſt. Greaſy und ſcoured Merinos 
und Kreuzzuchten 5—7½, Kapwolle 5 Prozent 
über vorige Auktionspreiſe. Das Totalangebot ö 
betrug 189 582 Ballen. Heute wurden 7724 
Ballen angeboten. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 18. Januar. Im Revier 5,90 
Meter = 18“ 10“%. 


— nn mh — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 18. Januar. Miniſterpräſident Baron 
Banſſy hat die Vorſchläge der Regierung betr. 


Kompromißverhandlungen 
neten v. Szilagyi, Grafen Cſaky und Andraſſy 
mitgetheilt. Ueber die Grundlagen des Kom⸗ 
promiſſes mit der Oppoſition äußert ſich der „Magyar 
Uzſag! folgendermaßen: Daſſelbe müſſe ſich 
auf die Löſung dreier Fragen beſchränken; 
das ſeien der Ausgleich, die Judikatur des 
Oberſten Gerichtshofes in Wahlangelegenheiten 
und endlich eine Aenderung der Hausordnung. 
Was den Ausgleich anbetrifft, ſo dürfe man 
ſtaatsrechtliche 7 8 nicht über wirthſchaft⸗ 
liche Intereſſen ſtellen; allerdings dürften ſtaats⸗ 
rechtliche Garantien nicht verletzt werden. End⸗ 
lich müſſe den Auforderungen, welche die inter⸗ 
nationale Stellung der Monarchie bedinge, Rech⸗ 
nung getragen werden. Das Intereſſe der 
Großmacht⸗Stellung müſſe gewahrt werden. 
Die Regierung ſei berelt, der Forderung der 
Judikatur des oberſten Gerichtshofes in Wahl⸗ 
angelegenheiten zu entſprechen, beanſpruche da⸗ 
gegen, daß eine Reform der Hausordnung die 
Wiederholung der techniſchen Obſtruktion für 
immer verhindere. 

Veit, 18. Januar. In Uj⸗Szent⸗ Anna 
(Arader Komitat) fand anläßlich der Richter⸗ 
wahl ein Zuſammenſtoß zwiſchen Landleuten 
und Gendarmen ſtatt, bei welchem, wie es 
heißt, 4 Perſonen getödtet und leicht verletzt 
ſind. Aus Ar ad wurde Militär dorthin beordert. 


führenden Abgeord⸗ 


ie 


